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hinter den Kuliſſen von Paris
Trotz den wiederholt enttäuſchenden „Ueberraſchungen“, die

Deutſchlano bei ſeinen diplomatiſchen Verhandlungen mit der
Entente ſeit den unglücklichen Tagen von 1918 erlebt hat, gelingt
es den engliſchen und franzöſiſchen Diplomaten immer wieder,

ver den Konferenzen allerhand Hoffnungen bei uns zu erwecken,
die ſich dann während der entſcheidenden Tage plötzlich in eitel
R Dunſt verflüchtigen. Wir ſprechen dann von unerwarteten
R Wandlungen, wo es ſich in Wirklichkeit um abgekartetes
Spiel handelt. Insbeſondere Lloyd George wird als
ein Mann hingeſtellt, der den „Raffinements der franzöſiſchen
Diplomaten nicht gewachſen ſei und regelmäßig den Pariſer
Einflüſſen unterliege“. Darum erſcheinen in dieſem Augenblick
die nachſtehenden Jnformationen von doppelt hohem Wert, die
dem „Berl. Lok.-Anz.“ aus Brüſſel zugegangen ſind. Es

heißt darin cIn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſpöttelt man ziemlich un
derhohlen über die Naivität, mit der man ſich in Deutſchland ſo-

an Stellen, wo man es eigentlich beſſer wiſſen müßte, denof darüber zerbricht, was wohl Lloyd George zu ſeinem „Um-
fall' in Paris veranlaßt hätte. Wie man in Deutſchland glau-
ben kann, daß ein Mann wie Lloyd George von einem Tag zum
anderen wirklich einen ſolchen Frontwechſel ſozuſagen extempo-
rieren würde, iſt hier geradezu unverſtändlich. Was in Paris
vorgegangen iſt, war die Ausführung eines längſt be-
ſchloſſenen Planes und die Komödie, die dort geſpielt
wurde, ſollte eben nur die bewußte Argliſt gegenüber Deutſchland
verſchleiern. Jn Paris drehte es ſich nicht nur um Deutſchland
einerſeits und Frankreich-England andererſeits, ſondern wie
Banguos Geiſt ſaß Amerika mit an dem Konferenzztiſch.

Um zu verſtehen, was in Paris vorgegangen iſt, muß man
wiſſen. daß bereits vor vielen Wochen der glühendſte Vertreter
des Allianzgedankens auf Gedeih und Verderb zwiſchen England
und Frankreich, Lord Derby, Anlaß genommen hatte, ſeine
franzöſiſchen Freunde, die anfingen, über das ſbeinbare Wobl-
wollen Englands gegenüber Deutſchland mißtrauiſch zu werden,
zu beruhigen. Er legte ihnen dar. daß alles nur Mache ſei.
England habe nur ein Ziel im Ange, Deutſchland wirt-
ſchaftlich nicht mehr hochkommen. zu laſſen, und
er, Derbh, ſowohl als auch Bertihelot im Variſer Miniſterium
des Aeußern, hätten Vläne nach dieſer Richtung hin ausge
arbeitet, die von Lloyd George in jeder Hinſicht akzeptiert worden
ſeien. Deutſchland ſuche durch ausgedehnte Ausfuhr ſeine Gut-
haben im Auslande zu vermehren, während es im Jnnern mit
Hilfe der Notenpreſſe abſichtlich einen Zuſtand ſchaffe, der wie
ein Staatsbankerott ausſehen ſolle. Dieſe künſtliche Hinauf-
ſchraubung des deutſchen Exvporthandels habe ſich in England
ſchon durch Arbeitsloſigkeit fühlbar gemacht, darum habe man

merißas Pläne
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

b. Waſhington, 4. Februar.
Wie eine amerikaniſche Zeitſchrift meldet, wird der

Senator Frank im Senat einen Antrag einbringen, nach
dem Amerika in dem Sinne intervenieren ſoll,
daß Deutſchland nicht mehr als 3 Milliarden
Pfund bezahlen ſoll. Als Erfatz für den Ver
luſt der afrikaniſchen Kolonien und der Ueber-
ſeekabel ſoll ein Drittel der Reparaturſumme in Rechnung
geſetzt werden. Die Vereinigten Staaten wollen ſich nach
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III dieſem Antrage bereit erklären, die genannten Objekte für
urd ung Milliarde Pfund zu kaufen

fragen de Gegen die Pariſer Konferen üzbeſchlüſſen tauchen W der italieniſchen Preſſe immer mehr Bedenken

auf. Beſonders lebhafte Beſorgniſſe ruft dort die Aus
fuhrab gabe hervor, die zwar zu einem guten Schutz
der engliſchen und franzöſiſchen Jnduſtrie
zu werden verſpricht, für die induſtriell weniger ſtark ent
vickelten und daher mehr von der Einfuhr abhängigen
Länder darunter vor allem für Jtalien aber recht
unangenehme Folgen haben kann. Deutſchland,sbeſigzer, byt man, wird notgedrungenerweiſe ſeine Preiſe um die
Abgabe erhöhen müſſen und Jtalien mit ſeinem großen
Vedarf deutſcher Produkte wird infolgedeſſen einen be
krächtlichen Teil der Abgabe zutragen haben,
ie dann zu neun Zehnteln in den Taſchen der großen Ver

bündeten endet.

Die italieniſche Preſſe iſt der Anſchauung, daß die
e ſchlüſſe der Pariſer Konferenz nicht end

tültig ſeien, wenn man überhaupt die Abſicht habe, endlich
einmal zu einem geordneten Friedenszuſtand zu gelangen.

Vie W. T.-B. erfährt, hat der erſte Delegierte der deutſchen

h Delegation für Brüſſel, Staatsſckretär Bergmann, eine

Finladung zur Fortſetzung der Verhandlungen
in Brüſſel auf den 7. Februar erhalten. Bergmann hat ge
entwortet, die deutſche Delegation ſei nicht in der
Lage, der Einladung zu folgen, weil die deutſche Re

ung augenblicklich mit der Prüfung und Durcharbeitung der
Leriſer Beſchlüſſe befaßt ſei und hierbei der Hilfe der für
Küſeel beſtimmten Sachverſtändigen nicht entbehren könne.

ich entſchloſſen, die deutſche Jnduſtrie zu verhirg
ern, mehr zu produziecren, als ſie im Jnland

braucht. Das könne man durch eine Kontrolle der Kohlen und
der Rohſtoffe leicht erzielen. Etwaige Arbeitsloſigkeit in Deutſch
land und damit verbundene Unruhen würden nur dazu bei-
tragen, dieſe engliſch-franzöſiſchen Pläne auch politiſch zu för
dern. Zur Kontrolle der deutſchen Jnduſtrie ge-
höre aber auch die Beteiligung von franzöſiſchem Kapital, durch
die man die inneren Verhältniſſe der einzelnen Geſellſchaften
beſſer überſehen könne. Ferner werde man trachten, einen großen
Teil der deutſchen Arbeiterſchaft für den Wieder
aufbau in Anſpruch zu nehmen, um auf dieſe Weiſe den
Exporthandel lahmzulegen, ſofern die Ausfuhr-
zölle nicht genügen ſollten. Deutſchlands ganzes Trachten ſei
darauf gerichtet, in Amerika finanzielle Unterſtützung zu finden
und Deutſchland würde auch weder von England noch Frankreich
irgend etwas kaufen, was es von Amerika haben kann. England
wäre auch völlig bereit, in bezug auf Oberſchleſien und die
Beſetzung weiteren deutſchen Gebietes den Franzoſen den Kopf
freizulaſſen, wenn es ſich als notwendig erweiſen ſollte.

Alles das hat Lord Derby vor vielen Wochen
ſeinen Pariſer Freunden mitgeteilt, und die Er-
eigniſſe in Paris waren nur die praktiſche Beſtätigung ſeiner
Gedanken und Verſprechungen. Es iſt vielleicht kein Zufall, daß
ſowohl Lord Derby wie der engliſche Botſchafter in Waſhing-
ton, Sir Charles Geddes, während der Pariſer Konfe-
renz plötzlich in der franzöſiſchen Hauptſtadt erſchienen. Eng
land verfolgt mit der ihm eigenen eiſernen Zähigkeit zwei
Ziele: erſtens die Nieder haltung des deutſchen
Wiederaufbaues und der daraus entſpringenden mög-
lichen wirtſchaftlichen Konkurrenz und zweitens die innigſte Ver-
bindung mit Frankreich für die bevorſtehende Aus-
einanderſetzung mit den Vereinigten Staaten.
Zuckerbrot, und Peitſche, iſt das Rezept Lloyd Georges für die
Behandlung der Franzoſen. Zeigen ſich dieſe etwas widerſpenſtig
in bezug auf die unbedingte Gefolgſchaſt über Amerika, n
läßt Lloyd George die Kette, an die Deutſchland geſchmiedet iſt,
etwas lockerer, und ſofort ſind ihm die Franzoſen ganz zu Willen.
Faſt gewinnt es den Anſchein, daß Frankreich, wenn auch nach
längerem Zögern, ſich in Englands Vaſallentum gegen Amerika
gab, als Preis für die dauernde Verſklavung Deutſchlands. Cb
aber die Vereinigten Staaten gewillt ſein werden, die
wirtſchaftliche Knebelung Deutſchlands, die ſogar deſſen Handel
mit Amerika unter engliſche Kontrolle ſtellen will,
zuzulaſſen, bleibt abzuwarten. Jedenfalls ſollten die deutſchen
Staatsmänner alles aufbieten, um zu verhindern, daß bei der be
vorſtehenden Londoner Konferenz Tatſachen geſchaffen werden,
durch die der kommenden neuen amerikaniſchen
Regierung die Freiheit ihrer Entſchließung
erſchwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht wird.

a Eine Einladung Deutſchlands nach Londonliegt auch heute noch nicht vor. Ueber die Vorſchläge, die wir
in London machen würden, finden fortgeſetzt in Berlin Be
ſprechungen ſtatt Wenn der „Petit Pariſien“ behauptet, Berg-
mann habe geäußert, wir werden nicht nur das Prinzip ſon
dern auch die mitge eilte Art der Jahreszahlungen annehmen.
ſe können wir feſtſtellen, daß Staatsſekretär Bergmann
leinesfalls eine derartige Zuſicherung ge
geben habe.

Ein Vergleich der Steuerlaſten
X Paris, 4. Februar.

„Havas“ veröffentlicht mehrere Nachträge zu dem Be
richt der Sachverſtändigen der Brüſſeler Konferenz

Anhang 1 enthält einen Vergleich der Steuerlaſten
in Deutſchland, Frankreich, Jtalien und Großbritannien. Es ſei
unmöglich, einen einheitlich durbgeführten Vergleich aufzu-
ſtellen, aber den Sachverſtändigen ſei es durch die Gegenüber-
ſtellung einer Reihe von Beobachtungen möglich geweſen, ſich ein
deutliches Bild zu machen. Be einer angenommenen Be
völkerung von 6025 Millionen für Deutſchland, 31,6 Millionen
für Frankreich, 37 (7) für Jtalien und 46,1 für Großbritannien
betrügen:

die Steuern und Auflagen jeder Art, regel-
mäßige wie außergewöhnliche, aber ausgenommen die ordentlichen
Auflagen: in Deutſchland 3859 Millionen Mark, in Frankreich
15 471 Millionen Franken, in Italien 7400 Millionen Lire und
in England 1085 Millionen Lſtrl. Das ſeicn auf den Kopf
der Bevölkerung umgerechnet für Deutſchland 599 Mark,
für Frankreich 390 Franken, für Jtalien 200 Lire und für Eng-
land (die Ziffer iſt ausgeblieben)

Die Geſamtausgaben bderagen in Deutſchland
111 200 Millionen Mark. in Frankreich 47 982 Mellionen Franken.
in Italien 26 432 Millionen Lire und in England 1167 Mäill
Lſtrl. oder auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet, 1808
Mark, 1210 Franken. 714 Lire, 25 Lſtrl.

Die innere Schuld beträgt in Deutſchland 257 Milliorden,
in Frankerich 212 Milliarden Franken, in Jtalien 77 Millionen
z und in Großbritannien einſchließlich Jrland 793 Millionen

ſtrl.
Die auswärtige Schuld beträgt in Derrtſchland

2500 Millionen Mark, n Frankreib 83 272 Millionen Franken
in Jtalien 118 450 Millionen Lire und in JAngland 168
Millionen Lſtrl.
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Der engliſch- franzöſiſche Rieſenbluff Deutſcher Reichstag
w. Verlin, 4. Februar.

Bei ſehr ſchwach beſetztem Hauſe kommen zunächſt kleine
Anfragen zur Erledigung.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr, Philipp (Dn.) nach der
der heute noch in Rußland befindlichen deutſchen
Kriegsgefangenen wird vom Regierungstiſch geantwortet,
daß bei den unzulängli hen Verkehrsverhältniſſen die genaue
Zahl noch immer nicht feſt zuſtellen ſei.

Die beabſichtigte Verlegung des Zentralnachweisamtes
für Kriegergräber und Kriegerverluſte nach Spandau wird damit
begründet, daß die bisherigen Räume ungeeignet und zu be
ſchränkt waren.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.) bringt zur Sprache, der Leiter
eines Sammellagers der Reichswolle-Aktien-Ge-
ſellſchaft von einem ſüddeutſchen Jnduſtriellen ein
Schmiergeld von 100 Mk. für eine Mittelsperſon zur Stel
3 e Wagens verlangt hat und deshalb ernſtlich verwarnt
worden iſt.

Ein Regierungsvertreter antwortet, das Wirtſchaftsminiſte
rium ſchreite gegen das Schmiergelderunweſen mit allen Mitteln
ein. Die Unterſuchung des Verkehrsminiſteriums in der
fraglichen Angelegenheit iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Auf eine Anfrage der Abg. Frau Müller-Otfried (Dn.)
wegen der widerrechtlichen Feſthaltung deutſcher
Kriegsgefangener in Rumänien wird regierungs
ſeitig erwidert, daß es ſich hier nur um nicht beſtätigte
Gerüchte handelt.

Auf die Anfrage des Abg. Curtius (D. Vp.) des
Zwiſchenfalls in Eberbach, bei dem verſucht wurde,
auf deutſchem Boden durch amerikaniſche Detektivs Verhaf-
tungen vornehmen zu laſſen, wird der Tatbeſtand zugegeben
Der amerikaniſche General hat ſich offiziell entſchul-
digt. Eine Entſchädigung des durch ernen Schuß verletzten
de drns wird bei der amerikaniſchen Regierung durchgeſetzt
werden.

Dem Antrag auf Aufhebung des ſchwebenden Verfahrens
gegen den unabhängigen Abg. Mittwoch ſtimmt das Haus zu.

Antrages allerEs folgt die Beratung des gemeinſamen
Parteien betreffend Ermächtigung zur

Erhöhnng der Teuerungszulagen
gemäß dem Reichsverſorqungsgeſetz.

Abg. Albrecht (U S.) begründet eine Entſchließung, im
Intereſſe der Kriegsbeſchädigtken eine Novelle zum
Reichsverſorgungsgeſetz vorzulegen, außerdem verlangen die Un
abßängigen Erhöhung der Teuerungszulage auf
35 Prozent, ſtatt 25 Prozent im gemeinſamen Antrag,
ferner bei der Elternrente Erhöhung des Betrages vor
1500 auf 5000 ſtatt 3000 im gemeinſamen Antrag.

Abg Meier (Soz.) ſieht keinen Anlaß, gus dieſer Frage eine
hoch politiſche Angelegenheit zu machen. Den dringendſten An
Wange der Teuerung wird der gemeinſame Antrag
gerecht.

Abg. Thomas (Komm.) unfterſtſkk den unabhängigen An
trag wenn dieſer auch noch lange nicht weit genug wäre.

Abg. Landre (Ztr.) ſteſſt feſt, daß die beiden Parteien der
äußerſten Linken im Ausſchuß auch nicht ſo viel mitgearbeitet
baben, daß auch nur ein Homma mit ihrer Unterſtüßung ver
ändert wäre. (Zuruf des Abg. Höllein: Komödie. Der Abg.
Hözllein wird vom Präſidenten Loebe zur Ordnung gerufen.)
Sie hätten für die Kriegsbeſchädigten überhaupt nichts geleiſtet
und keinen Anſaß, hier ſo große Töne zu reden.

Abg. Bruhn (Dn.): Die ungabhängigen Parteien hätten ſich
im Jntereſſe der übrigen Parteien anch entſchließen können,
wenn es ihnen nicht auf eine agitatoriſche Demon
ſtration ankäme. z

Abg. Ziegler (Dem.): Die Fürſorge für die Kriegs-
beſchädigten iſt Sache des ganzen Volkes. Die Unab-
hängigen, die ſetzt agitatoriſche Anträge ſtellen. haben im Unter-
ansſchuß völlig verſagt Der Vertreter der Kommuniſten war
überhaupt in keiner Ausſchußſitzung. Wir ſtimmen für den
gemeinſawen Antrag der Mehrhbeitsparteien. (Beifall.)

Abg. Scharzen (Bayr. Vp. Wir wollen durch die Tat helfen
und werden deshalb für den Antrag der Mehrheitsvarteien
ſtimmen, der den Kriegsbeſchädigten eine weſentliche Beſſerung
ihrer Bezüge bringt. Vom internationalen Bund der Kriegs-
beſchödigten wird offenbar eine Sabotage der Arbeit der
Verſorqungsämter beahſichtigt. Das haben ſeine Führer
er ausgeſprochen. Die Kriegsbeſchädigten müſſen darunter
eiden.

Abg. Adams (D Vnhp.): Die Nnobhängigen wollen mit ihren
Forderungen nur agitatoriſche Wirkung erzielen. Wir haben
nicht das den Hriegern gegebene Verſpreechn vergeſſen, der
Dank des Voierlandes iſt ihnen gewiß. Wir helfen
durch die Tot. Beifall ßei der D. Vp.)

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen,
Nach perſönſichen Bemerkungen wird unter Ablehnung aller
weitergehenden Anträge der Antrag der Mehrheitsparteien ein-
ſtimmig gr genommen.

Aßag Lanee-Hegermann (Ztr.) beoründet hierauf eine von
der Dentſchdemokratiſchen Partei, der Deut-
ſchen Volkspartei dem Zentrum und der Bayr.
Volkspartei nnter zeichnete Pnfervellation. in der ausge-
führt wird. daß die ſteigenden Koſten der Lebenshaltung, die
Sehwierigkeiten der Roßſtoffüeſchaffung, die Unſicherheit der
Preisberechonng und andere Schwierigkeiten zu einer Gefähr-
dung des Handwerfs, des Kleinhandels und des Kleingewerbes
geführt haben. Die Jnterpelanten verlangen von der Regierung
eine Aeußerung daröber, ob ſie zur

Hebung dieſer Schwierigkeiten
beitragen und beſonders dabei die Pflichtzugehörigkeit gur Op
ganiſation des Handwerks im Sinne der Selbſtverwaltu
körver der Verfaſſung in Erwägung aiehen wollte. Die Gel
verwaſtunoskörver ſollen nach dem Willen der Jnterpellanten
erſter Linie den Bezug und die Verteilung don Rohſtoffen für



unter Ausſchaltung üderfläſſigerBanbwerk
iſchengewinne übernehmen. Die Arbeitnehmer ſollen

dabei durch neue F

Stabiliſierung unſerer Valuta.
Die Beteiligung. des Handwerks an größeren Aufträgen, die
Förderung des Bauweſens durch die Regierung ſind w'ere
Miktel, dem Handwerk aufzuhelfen. Erſchwert werden unſere
Bemühungen durch die Schwierigkeiten, welche uns die Entente
in der Kohlenfrage macht. Erſtrebt ſie doch nichts weniger
als über die Verpflichtung von Spa hinaus noch weitere
Kohlenforderungen zu erheben, obwohl die belgiſchen
Gruben ſchon Feierſchichten einlegen müſſen und Paris
gicht weiß, wo es mit den Kohlen hin ſoll. Auf dem Wege der
Selbſthilfe kann dem Handwerk nur durch genoſſenſchaft-
lichen Zuſammenſchluß geholfen werden. Seit 1913
zat eine Verdoppelung dieſer Genoſſenſchaften ſtattgefunden,
dies beweiſe, daß Handwerk und Kleingewerbe ihren Wert er-
kannt haben. Qualitötsarbeit iſt die Forderung der Zeit, um
uns wieder emvorzuarbeiten. Ueber die Organiſationsfragen
des Handwerks ſind Verhandlungen mit dem Reichskommiſſar
bereits ſoweit gedieben, daß im Herbſt ſchon eine Vorlage zu er-
warten ſteht. Die Regierung erkennt den

Wert des Handwerks
fur unſere Volkswirtſchaft an und erwartet noch viel von einer
zielbewußten Exſtarkung des Handwerks. (Bravo.)

Jn der Beſprechung der Jnterpellation widerlegt zunächſt
Abg. Hün lich (Soz.) die Behauptung, als ob die Sozialdemo
ralie ein Feind des Handwerks ſei. Der Mittelſtand kann nur
auf dem Boden der alten Produktionswege beſtehen. Das Hand-
werk ſelbſt fordert vielfach ſchrenkenlos Freiwirtſchaft und be-
denkt nicht, daß das Großkapital ihm das einfach alles fortnimmt.
Gerade im Jntereſſe des Handwerks liegt alſo eine Art Zwangs-
wirtſchaft.

Abg. Dr. Wienbeck (Dn.): Die
beſchworene

Gefahr der Sozialiſierung
vaſtet drohend auf dem Mittelſtand. Die Handwerker haben aber

eindrucksvoller Demonſtration ſich gegen Soziali-
ſierung und Kommuniſierung gewendet. Das
Handwerk iſt heute eine Macht durch die Organiſation der Hand
werkerverbände. Sebſt die ruſſiſchen Bolſchewiſten kommen ohne
Handwerker nicht aus. Wir wünſchen, daß alle Handwerker-
angelegenheiten dem Reichswirtſchaftsminiſterium übertragen

Reichsarbeitsmimiſterium werden ſolche Fragen za
ſehr gewerkſchaftlichen Geſichtepunkten behandelt. Wir
brauchen endſich das Geſetz über geſunde Verdingungsgrundſätze
und einen Stab von Beamten und Wiſſenſchaftlern, die die
Mſttelſtandsfrage in die rich igen Bahnen lenken

Abg Havermann (D. Vpt.): Für den nächſten Etat ſollte
Mittel zur Verfügung ſtellen, damm die

Exiſtenzbedingungen des Handwerks
hſtematiſch erforſcht werden können. Allen Beſtrebungen auf
Sogialiſierung ſetzt das Handwerk den größten Widerſtand ent
gegen. Die acheſtündige Arbeitszeit darf nicht ſchematiſch für

kszweige aufrecht erhalten bleiben.

u arei r iſt ruiniert wordenou n von ien der en verſchuldeten Krieg(Unruhe rechts.) es

von der Linken herauf-

Abg. Knieſt (Dem.) meint die Selbſthilfe müßte die Haupt
bleiben, da ſei es aber auch notwendig, daß alle Kollegen

Abg. Jaud r Vpt) tritt daf daß das Handwer
au r. itt ür ein, das kauch zu dem Wiederguimachungewerfahven mit herangezogen

werde. Die Zukunft ſei für Handwerk und Kleingewerbe
ſchwierig aber beide ſtänden jetzt feſt und geſchloſſen zuſammen,
daß ſie den Gefahren trotzen werden, zumal der Miniſter ſeine
n in Ausſicht geſtellt habe.

a Eiſenberger (bahr. Bauernbd Die Bauern haben ein
Intereſſe an den ſicheren Fortbeſtand des Handwerks. Beide ſind
rufeinander angewieſen. Die Großinduſtrie hat ein Jntereſſe
an dem Fortbeſtehen des Handwerkers, mag ſie ihn auch unter
ſtützen.

7 Sieve s (DeutſchHannov.) bittet ebenfalls um ſtär
kere Berückſichtigung der Handwerker bei Re
gierungsgaufträgen. Redner erklärt die Sozialiſiereung
für unmöglich, ſolange nicht Beweiſe der Zweckmäßigkeit und vor
llem der Verbilligung erbracht werden können.

In ſeinem Schluywort bedauert Abg. Jſenmann (Ztr.), daß
die Veratung der Interpellation erſt in letzter Stunde der Seſſion
ſtattfinden kann. Wenn die wichtigſten Fragen des gewerblichen
Mittelſtandes unter ſo ungünſtigen Umſtänden (m Haus ſind
kaum noch 30 Abgeordnete anweſend) verhandelt werden, ſo müſſe
das den Eindruck erwecken, als ob die Bedeutung des Handwerks
nicht genügend anerkannt werde.

Der Antrag aller Parteien auf Erhöhung der Zahl der
Schriftſührer von 8 auf 12 wird ohne Debatte angenommen.

Nach debatteloſer Erledigung zahlreicher Petitionen vertagt
ſich das Haus auf Mittwoch, 28. Februar 3 Uhr nachmittags. Etat
des Miniſteriums des Jnnern und des Arbeitsminiſteriums.

Schluß 7 Uhr.

J a„So halte ich Diſziplin“
Abſolutiſtiſche Neigungen

des mehrheitsſozialiſtiſchen Miniſters Severing.
Jm Zuſammenhange mit den bedauerlichen Flensburger

Ereigniſſen vom 29. Dezember 1920 und 4. Januar 1923 ſind
wir in der Lage, eimge ſehr intereſſante Mitteilungen üver das
heutige Rechtsempfinden unſeres gegenwärtigen M niſters
Severing zu machen! Es handelt ſich um folgenden Tat
c eſt an d

Jn der in Flensburg erſcheinenden „Grenzpoſt“ vom
7. Januar wurden Aeußerungen des Miniſters Severing im
Hauptausſchuß verbrebet, die nach Anſicht der örtlichen Be
hörden den tatſächlichen Vorgängen nicht entſprochen, ſondern
nur im höchſten Grade dazu geeignet waren, von neuem wieder
Unruhe in die Bevölkerung zu tragen. Infolgedeſſen wurde von
den beteiligten Flensburger Stellen ein Dienſtbericht verfaßt,
auf deſſen Wortlaut ſich der Oberſtaatsanwalt, der ſtädtiſche
Polizeiverwalter und der Kommandeur der Sicherheitepoligzei
geeinigt hagten, um dem Miniſter auf ſein Einfordern zu
geſandt zu werden. Die Mitwirkung des Oberſtaasanwalts
gab ja auch die Gewähr, daß bei der Feſtſtellung des Jn-
haltes der Drahtung, das Ergebnis der gertrchtlichen Unter
ſuchung berückſichtigt war. Am Vormittag des 8, Januar wurde
vor dem Obervegierungsrat Berthold, der den beurlaubten Re
gierungspräſidenten vertrat, und dem Flensburger Oberbürger-
meiſter Todſen, die Frage erörtert, ob es zweckmäßig ſei, das Tele-
gramm im Wortlau in der Preſſe zu veröffentlichen. Beide
Herven ſprachen ſich nun einſtimmig gegen die Ver-
öffentlichung aus, die dann aber trotzdem von anderer
Seite erfolgie. Am 12. Januar girig nun ein Telegramm vom
Miniſter des Jnneren bei dem Regiewungspräſidenten in Schles-
wig ein, in dem umgehend darüber Bericht gefordert wurde,
wer für die „vorzeitige Veröffentlichung des Tele-
gramms der Polizeiverwallung Flensbuwg vom 8. Januar und
die Kriik der Ausführungen des Miniſtars im Hauptausſchuß,
die Verantwortung trage.

Ehe nun der geforderte Bericht eingeganngen ſein konnte,
war doch ſchon der Miniſter Severing auf vorhergehende Aus
führungen des Herrn v. d. Oſten (vgl. 1. Beilage der Nr. 12 des
„Staatsanzeigers“ vom 15. Januar) in der glücklichen
Lage, in der Abendſitzung der preußiſchen Landesverſammlung
vom 13. Januar zu erklären:

„Die Beamten, die für die Veröffentlichung dieſes irre-
führenden Telegramms an den Miniſter des Jnneren in der
Preſſe verantwortlich ſind, ſind bereits gemaßregehn worden, oder
werden in den nächſten Tagen gemaßregelt werden. Der Ober
regierungsrat Berthold von der Regierung in Flensburg, der
de Veröffentlichung des Telegramms an den Miniſter des
Jnneren ſchweigend zugegeben hat, wird an eine andere Regie
rung verſetzt werden. (Dann folgen einige Sätze über den
Kommandeur der Sicherheitspolizei und dem Polizeiverwalter
in Flensburg.) So halte ich Diſziplinl“

Nachdem inzwiſchen die bevorſtehende „Strafver-
ſetzung“ des Oboerregierungsra s Berthold durch alle
Zeitungen der Provinz (Z. B. Flensburger, Rends-
burger und Kieler Blätter) gegangen war, erhielt jetzt der
Oberregierungsrat Berthold ſeine Verſetzung an die Regierung
in Köslin.

Aus dieſem geſchilderten Tatbeſtand ergibt ſich nun:
1. daß nach der eigenen Aeußerung des Miniſters Severing

vor der Landesverſammlung in der Verſetzung des Oberregie-
rungsrats Berthold eine „Maßregelurig“, alſo eine Strafver
fetzung, zu erblicken iſt;

2. daß dieſe Maßregelung erfolgt iſt, ohne den Hauptbetei-
ligten überhaupt zu hören, alſo entgegen den einfachſten Grund
fätzen von Recht und Billigkeit, die z. B. in der Strafrechtéepfieg
ohne weiteres jedem Schwerverbrecher zugeſtanden werden, und

8. daß dieſe Maßregelung auf völlig unrichtigen Vorayz,
ſetzungen beruhte, da der Oberregierungsrat Berthold der amt,
lich mit der Veröffentlichung des Telegramms abſolut nicht de
paßt geweſen iſt, dieſe Maßnahme ſogar ausorücklich wider
raten hac, alſo von einer auch nur ſtillſchweigenden Dutdung
durchaus nicht die Rede ſein kann.

Jrmmer wieder aufs neue ſind die Herren, die das Volk mit
den Phraſen „Freiheit, Gleichheit und Brüderſlich,
keit“ in die Revolution gehetzt baben, die das Volk auf daz
ſchmählichſte betrogen haben, bemüht, dem Volke zu
beweiſen, in welcher Form ſie der Freiheit und Greich.
heit Ausdruck verleihen!

Unter dem denk würdigen und fluchwürdigen
olten Regime gab es ein Rechtsgefühl, eine Rechtz.
ſitte! Früher wurde einem Beamten ſchriftlich mitceteilt,
daß dieſes oder jenes gegen ihn vorliege und erſucht, dazu
Stellung zu nehmen, früher wurde der Kläger und An-
geklagte gehört und dann gemaßregelt! Heute aber iſt
dieſes etwas ganz anderes, die Reaktionäre haben eben
kein Voltsempfinden, nicht wahr, Herr Miniſter Severing?

Das iſt es ja eben, was uns ſo trennt, daß die Deutſch,
nationalen ſagen und handeln nach den wirklich ſchönen
Worten: „Gleiches Recht für alle!“ Die heutige Auf-
foſſung iſt aber eine ganz andere, ſie weicht ganz un zwei,
de utig von dem alten Rechtsempfinden der Junker und Kapi-
taliſten ab, denn heute ſagt man; „Gleiches Recht für
alle und handelt nicht danach!“

Wie die Entente durch ihre Politik ſchon jetzt erheblich dazu
beigetragen hat und in Zukunft tun wird, daß dem Vorke durch
die nackte Wirklichkeit mit all ihren Laſten und Qualen gewalr,
ſam die Augen geöffnet werden und die Erkenntnis. daß es ſo
nicht weiter gehen kann, wenn wir noch leben wollen, immer
klarere Formen annimmt, ſo ſorgen die „würdigen Verne er“
der volksbeglückenden Demokratie dafür, daß ſich das Volk be
ſinnen wird. Der 20. Februar 1921 iſt nicht mehr allzufern,
und darum, deutſches Volk, erwache, entſcheide durch Deinen
Stimmzettel, welche Partei wohl die geeignetere iſt, „ein
gleiches Recht für alle“ zu gewährleiſten

Bedingtes Karnevalverbot
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an die Regierungs-

präſidenten folgenden Erlaß gerichtet Der Ernſt der
Lage für Deutſchland, wie er in den letzten Tagen durch
die Pariſer Beſchlüſſe über unſere Entſchädigungsaſten
klar geworden iſt läßt es unztem lich erſcheinen, daß en den
bevorſtehenden Karnevalstagen in großem Umfange karne-
valiſtiſche Beluſtigungen und beſonders Tanz
luſtbarkeiten ſtattfinden. Von einem allgeme:nen
Verbot derartiger Veranſtaltungen werde ich mit Rückſicht
auf die wirtſchaftlichen Schädigungen die dadurch den beteiligten
Geſchäftstreifen erwachſen würden abſehen Fch bitte aber
darauf hinzuwirken, daß ſolche Veranſtaltungen wur ſtattfinden,
wo dies insbeſondere die Rückſicht auf getroffene Vorbereitungen
ſonſt wirklich ſchwere wir ſchaftliche Härten ergeben würde und
daß ſie ſich in einem Rahmen halten, der würdeloſe Aus
ſchreitungen ausſchließt. Uebrigens darf erwartet
werden, daß die Bevölkerung ſelbſt ſich des Ernſtes der
Lage bewußt iſt und eine entſprechende Haltung
beobachtet wird.

Jm Hinblick auf die durch die ungeheuerlichen Beſchlüſſe der
Pariſer Konferenz geſchaffene ernſte Zeitlage hat das vadiſche
Miniſterium des Jnnern alle karrnevaliſtiſchen Aufzüge, ſowie
das Tragen von Masken und karnevaliſtiſchen Abzeichen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen verboten.
Kommuniſtenverhaftungen in Hrankfurt

w. Frankfurt a. M., 4. Febrvar.
Die Polizei verhaftete heute früh 14 Perſonen, darunter

einige Führer der kommuniſtiſchen Partei und
ungeſetzlicher Kampforganiſationen und beſhlagnakhmte
das bei ihnen liegende Material Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Auf der zum Bochumer Gußſtahlverein gehörenden Zeche
„Teutoburg“ hat die Belegſchaft, unioniſtiſchen Ein
flüſſen nachgebend, eigenmächtig die Stunden a
eingeführt. Jm allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß ſich die Berg-
arbeiterſchaft des Ruhrreviers den Treibereien der Linksradi-
kalen gegenüber ablehnend verhält

Karl Hauptmann
Dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ zufolge iſt in der ver

gangenen Nacht der Dichter Dr. Carl Hauptmann auf
ſeinem Beſitztum in Schreiberhau an Herzſchwäche, einer Folge
75 Frühjahr erlittenen Schlaganfalles, 63 Jahre alt, ge
torben.

Die Erbin von Lohberg ge
64) Roman von E. b. Adlersfeld-Balleſtrem.

Nachdruck verboten.)

Reſtaurierte Gebäude haben es oft an ſich, daß ihre neue
Herrlichkeit mehr ärgert, als erfreut; im Palazzo Davanzati
aber fand Windmüller die vollſte Befriedigung durch den
guten Geſchmack des neuen Beſitzers, eines Profeſſors der
Kunſtgeſchichte, der es nicht nur vortrefflich verſtanden hatte,
das Alte erhaltend wiederherzuſtellen, ſondern auch die drei
Stockwerke des großen Gebäudes mit liebevoll geſammeltem
altem Hausrat und Kunſtwerken ſo zu füllen, daß es nun
einem wohnlich geordneten Muſeum Florentiner Kunſt-
gewerbes vergangener Zeiten gleicht. Unter der ſorg'ältigentfernten T nche der Wohnräume hatte er Fresken ge

funden und bloßgelegt, die vom höchſten Intereſſe ſind, in
einem der Zimmer fand er unter einer vielfach erneuerten
Kalkſchicht Jnſchriften; dahingegangene Davanzati hatten
dieſe Wände als eine Art von Chronik zur Aufzeichnung
wichtiger Begebenheiten benutzt, unter denen man zum Bei
ſpiel heute leſen kann, „daß am Sonntag den 26. April beim

Gottesdienſt im Dom Giuliano de' Medici von den An
hängern der Familie i durch Dolchſtiche ermordet
wurde“; ein an ſich hiſtoriſ längſt bekanntes Faktum, aber
durch dieſe Aufzeichnungen am gleichen Tage wertvoll und
vom größten Jntereſſe.

Windmüller ſtieg die hohen ſteinernen Treppen empor
u der durch fünf hohe Bogen gebildeten Loggia, die nach
orden zu einen Teil des flachen Dachgeſchoſſes einnimmt,

und eine wunderbare Ausſicht über die Stadt und deren Um-
gebung gewährt. Hier oben könnte man lange weilen, ohne
des Bildes Weh müde zu werden, aber er erinnerte ſich,

er nicht renz gekommen war, um zu träumen,
und ſich von dem wunderbaren Bilde ſtieg er
raſch derad, warf noch einen Blick in den Jnnenhof des
Palaſtes, den Donatellos Meiſterhand mit einem Wapven
n der Davanzati geſchmückt, und ſchritt dann raſch weiter,

Mercato nuovo zu.

„Jch darf dieſen kleinen Schritt vom Pfade der Pflicht
ſchon vor mir ſelbſt entſchuldigen“, dachte er, den Marktplatz
mit dem berühmten Brunnen erreichend, den ein brozener
Eber krönte und die für Coſimo I. 1547 von Battiſta del
Taſſo erbaute Loggia ſchmückt, deren Niſchen neuerdings mit
Standbildern berühmter Florentiner ausgefüllt wurden.
„Die Betriebsſtörung auf der Linie Mailand--Venedig, die
mich impulſiv veranlaßte, zuerſt nach Florenz zu fahren,
ſcheint wieder einmal einer jener ſogenannten „Zufälle“ ge-
weſen zu ſein, deren wahrer Sinn einen erſt ſpäter klar wird.
Wäre ich direkt nach Venedig gefahren, wie es meiner
Meinung nach richtiger geweſen wäre, dann wäre ich dem
guten Jungen und neugebackenen Lord Oakburn ſicher nicht
begegnet, hätte nicht erfahren, was ich ſonſt nur, wenn
überhaupt auf großen Umwegen erreicht hätte, nämlich,
daß die Kaſſette ein Erbſtück ſeiner Familie iſt, welche Wiſſen
ſchaft ja freilich nicht zu meiner gegenwärtigen Arbeit paßt,
vielleicht aber mit dem Ellbachſchen Auftrag im Zuſammen-
bange ſteht. Nicht nur der Name Ellinor Ahhfield, auch der
Beruf dieſer von Ellbach geſuchten Perſon ſtimmen überein;
was einen ja natürlich noch nicht dazu verleiten darf, ſich in
den Gedanken einer Jdentität zu verrennen. Und dann
halt, was iſt das,“

Dieſe halblaut ausgeſtoßene Unterbrechung galt einem
an die Mauer angepappten Plakat, das Reklame für einen
Zirkus machte, den Windmüller ſich erinnerte am Eingang
zu den Cascinen vor Porto al Prato geſehen zu haben. Das
Plakat hatte ſeine Aufmerkſamkeit durch die nenue, originelle
Form, in der es hergeſtellt war, gefeſſelt, es hatte die Form
eines bunten Rieſenfächers, auf deſſen ausgebreiteten Stäben
je das Bildnis eines der „Künſtler“ des Zirkus in Lebens-
größe mit ihren auntogrophierten Namenszügen darunter
aufgedruckt war. Dieſe Art der Reklame war, wie geſagt,
ebenſo originell, wie hübſch und wirkſam, und Windmüller
trat heran. ſie näher zu betrachten, wobei ein mit etwas auf
fälliger Eleganz gekleideter junger Mann zur Seite trat,

ſtehenblieb und nach einem einleitenden Räuſpern be
merkte

„Die Bilder ſind alle vorzüglich getroffen.“

„Wirklich?“ machte Windmüller höflich, aber ohne
ſonderliches Jntereſſe, mit einem flüchtigen Blick auf ſeinen
mitteilſamen Nachbarn, einem wirklich beinahe klaſſiſch
ſchönen jungen Menſchen mit bronzefarbener Haut, ſchwoar
zem, lockigem Kraushaar, ſchwarze Augen und dito
Schnurrbärtchen über dem etwas zu vollen Munde.

„Nun, vergleichen Sie einmal, Signor, ſeh' ich dem
da ähnlich, oder nicht?“ ſagte er lebhaft und mit Stolz indem
er mit ſeiner magentarot behandſchuhten Rechten auf eines
der Porträts deutete, in dem Windmüller allerdings das un
geſchmeichelte, aber doch nicht übel getroffene Bildnis des
jungen Mannes an ſeiner Seite erkannte.

„Romeo Cremona,“ las er laut den kühnen, enorm ver
größerten Namenszug darunter ab.

„Meine Wenigkeit, zu dienen. Erſter Parforcereiter im
Zirkus Ciniſelli,“ ſtellte ſich das Original mit abgezogenem
Hut ſtolz lächelnd vor.

„Ah! Sehr erfreut,“ murmelte Windmüller p
ehrlich erheitert durch dieſe improviſierte Bekanntſchaft. Feſt
gleichzeitig aber fuhr ihm ein Gedanke, eine Erinnerung
durch den Kopf. „Jhr Name, Herr Cremona, kommt mir
ſehr bekannt vor. Es war aber jedenfalls wohl ein anderer
Romeo Cremano, der vor vielen Jahren auch ein Stern des
Zirkus war, vielleicht Jhr Herr Vater?“

„Mein Onkel,“ erwiderte der Kunſtreiter ſtrahlend. „Ja.
wer ihn einmal ſah, hat ihn nicht wieder vergeſſen. Ich darf
mich rühmen, nicht ſchlecht in meinem Fache zu ſein, aber in
meinem berühmten Onkel ſehe ich heute noch mein Vorbild.

„Das Sie wahrſcheinlich ſchon übertroffen haben,“ er
gänzte Windmüller liebenswürdig. „Es würde mich außer
ordentlich freuen, über dieſen großen Künſtler in Erinnerung
an feine Glanzzeit von ſo berufener Seite Näheres zu hören

wiſſen Sie was? Machen Sie mir die Freude, Her
Cremona, und trinken Sie ein Glas Wein mit mir; dabe
können wir beſſer plaudern, als hier auf offener Straße

(Fortſetzung folgt.
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Halle uns Amgebung
Halle, 5. Februar.

drohende Schließung des Stadttheaters
Wie verlautbart, hat der Magiſtrat beſchloſſen die
z1. Auguſt ablaufenden Verträge und Engagements nicht

eder zu erneuern Das bedeutet, daß das Stadt
heater ab 1. Septembver 1921 geſchloſſen wird.
elche Gründe hierfür maßg. bend ſind ſteht noch dahin, doch
erden ſie vor allen Dingen finangieller Natur ſein, die den
ſagiſtrat zu dieſem ſchwerwiegenden Schritt bewogen haben. Jn
ternächſter Zeit, vielleicht ſchon am Montag, wird ſich die Stadt
rordnetenverſammlung mit dieſem Magiſtratsbeſchluß zu
jaſen haben.

Der Fremdenverkehr in Halle im Monat Januar. Nach
itteilung des Sialiſtſichen Amtes der Stadt Halle ſind in den

und Logierhauſern von Halle im Januar 1921
j65 Fremde abgeſtiegen (gegen 14446 im Januar des Vor

ahres).d um 70. Geburtstage des Geh. Regierungsrates Prof. Dr.
Zacharige, auf den wir bereits in Unerer Weittwoq)- Ausgabe

ngewieſen haben, iſt unter anderem eine Gluckwunſch-
)zreſſe der namhaſt. ſten Gelehrten des Jn und Auslandes
jngeiroffen, die erkennen läſßzt, wie ſehr das umſangreiche und
here Wiſſen und die tiefe Gründlichteit ſowie ſtrenge Sachlich-
der Arbeiten dieſes hervorragenden Gelehrten allſeitig ge
gätzt wird. Hat Prof. Dr. Zacharae doch nicht nur der Jndolo
ſe, ſondern auch der geſamten Volkskunde werwolle Dienſte ge
ſſiet. MNöge dieſe Geückwunſchadreſſe dem eifrigen Förderer
jeſer Wiſſenſchaften eine beſondere Freude an ſeinem Ehremtage
reitet haben.

Die Erlaubnis zum Tragen der Armee Uniform erhielt der
eutnant d. L. a. D. Willy Usbeck- gale- (jetzt in Dölau).

Der Zentner Briketts 14,80 Mark. Der Preis für einen
m ſlädtiſchen Kleinrerkauf zur Abgabe gelangenden Zentner
ſriketts wird auf 14,80 Mk. feſtgeſetzt. Die Bekanntmachung
es Ortsſtatuts der Ortskohenſtelle vom 7. Auguſt 1920 wird hier
urch auſgehoben.

Literariſche Geſellſchaft. Am Montag, den 7. Februar,ungs

Große Redoute im Modernen Theater. Die Faſchingszeit
hlägt uns allmählich in ihren Bann. Unſere Kunſtſtätten bieten
t ſpieg lglattes Parkett nun allmählich auch Veranſtaltungen,

ſie ſonſt im ruhigen Laufe des Jahres nicht zu finden ſind. Von
ſeſonderer Schönheit und toller Ausgelaſſenheit werden da wohl
die Rdouten nach Wiener Art ſein, die das Moderne
Theater veranſtalten will. Geſtern abend hatte ſich in den
timmungsvoll dekorierten, feinſarbig abg'tönten Räumen, die
inen außerordentlich guten Beſuch aufwieſen, ein fröhliches
Pölkchen zuſammengeſunden, in dem zwanglos die rühmlichſt
belannt„n Kunſlkräfte des Februar-Programms ihr Beſtes boten
nd die köſtliche Laune dieſer Redoute noch ſteigerten. Wir
onnten nur augenblickslang dort verweilen, aber wir wiſſen: das
ächſte Mal und das iſt boffentlich recht bald ſind wir mit
achen und Laune auch dabei.

Richard Dehmel-Abend der Freien Volksbühne. Die
furt drilte künſtleriſche Sonderveranſtaltung am 9. und in Wieder-

holung am 11. Februar iſt der ſtärkſten Perſönlichkeit der
var. modernen Lyrik und Zeitdichtung, dem jüngſt verſtorbenen
arunter Richard Dehmel, gewidmet. Das reiche Schaffen des Künſt-
e i und lers wird durch mehrere Mitwirkende verlebendigt werden. Nach
i mte kurzer Einführung, in der Privatdozent Dr. Liepe den Dichter
ingen und ſein Werk charakteriſteren wird, wird Univerſitätslektor Dr.

Vittſack Dehmelſche Dichtungen in Lyrik und Proſa zum
n Zeche Vortrag bringen und Dr. Viol Dehmelſche Lieder in Ver

Ein konungen von Strauß und Zilcher zum Gehör bringen. Am
Flügel: am 11. Februar Kapellmeiſter Wolfes, am 9. Februar

e Verg- Kapellmeiſter Schönbach. Der Kartenverkauf (1 Mark) hat
nksradi begonnen.

Klingler-Quartett. Die Kammermuſikabende dieſer be
rühmen Quoartottverrinigung gehen mit dem am nächſten
Dienstag ſta: tfindenden dritten Abend für dieſe Spielzeit zu

er ver Ende. Die Vorlragsfolge enthält Streichquartette von Cheru
an auf bri (Es). Mozart (d-moll) und Beethoven (cis-moll), etzieres
r Folge behanntlich eine Glanzleiſtung der Klinglerleute. Korten bei
lt, ge Heinrich Hothan.

Luſtiger Kindernachmittag von Baron Carlo von der Ropp.
2 Am Freitag, den 11. Februar, kommt er wieder, der Kinderonkel

Carlo von der Ropp, und wird den „Struwwelpeter“ und die
ohne andern hübſchen Geſchichten des Kinderfreundes Heinrich Hoff

ſeinen mann in Lichtbildern wieder lebendig werden laſſen. Am Abend
klaſſiſch s für Erwachſene Wilhelm Buſch („Fromme Helene“

vereins Nachrichten
Deutſcher Oſtbund (Verein heimattreuer deutſcher Oſt

märker.) Montag, den 7. d. M., abds. 728 Uhr im „Schultheiß“,ch dem Poſiſiräfe 5 Gere alper cm e i In
indem richt, Vorſtandsergänzungswahlen.) Erſcheinen unbedingt nötig.
f eines Nitgliedskarten mitbringen.
)as un
is dese 8 Kirchliche Nachrichten.
m ver Eſtomihi, den 6. Februar 1921.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

u Bibelſtunde (W).ter im u. L. Frauen: 10 Bauke, 1154 (K) Gertraudenkapelle Fritze,
genem u (K) Ref.-Realgyymn. Knoblauch, 10 Klinikkap. Knoblauch,

d 6 Knoblauch (Kirche) (A), Mitt:voch abds. 8 (B) Fritze An
unächſt der Marienkirche 1, Donnerst. 6 Paſſionspredigt Knoblauch (Ger

t. Faſt St. Ulrich: 10 Heintke (A), 112 (K) Kirche Herm. Wagner, 115
nerung raucke (K) Martinſchule Schütz, 5 Schütz. St. Ulrich Oſt: 10 Kron
nt mir dorferſtr. 6 Thi. de, 1138 (K) daſelbſt Thiede. Montag abds. 8
derer Nonatsverſ. des Ev. Männervereins St. Ulrich-Oſt, Landsberger-

ch darf Gem.H. Förſier, 5 E. Wagner. Mittw. 10 (A) E. Wag
ber in wer „Nittw. 6 Paſſ.Gottesd. Gem.H. Förſter. Stephanus:
rbild.“ meyer, 1128 (K) Gem.-H. Hagemeyer, 5 Gem.H. Förſter.

Zonnerst. 8 Paſſ.-Gottesd. Gem H. Hagemeyer, Freitag
ge Kauenhilfe Gem.- H. Hagem her. Diakoniſſenhaus: 10 Moebr,

au
erung (K.) Haberland,

8 diebegſiſt:
ie. e 11 Tiſcher, 1234 (M) Butz, 2 (K) Fafmwer,

der pricht Geheimrat Prof. Dr. Walgel- Dresden über „Das
durch nde des Expreſſionismus“. Es wird Jntereſſe er-

Siaſten eden, daß ein Mann, der als einer der genaueſlen literarhiſto-
n den ſchen Kenner des Expreſſionismus bekannt iſt, der ihn wieder-

arne- joll kritiſch würdigte, von ſeinem Ende reden will. Der Vortrag
anz indet im Saal der Loge zu den 3 Degen ſtatt und beginnt

i nen änktlich 88& Uhr. Mit ſeinem Beginn werden die Saaltüren
ückſicht eſchloſſen. Nur Mitglieder haben Zutritt.

Stde. Flotwellſtr 20. Grebichenſtein-Vartholomäus: 10 Hellwig
(A), 173 (K) Wind, 6 Meolkenteller, Freitag 8 Blaukreuzverſ.
Peſtaloz iſt. 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Molkenteller, 11 (K)
Kunitz. Trotha: 10 Jenrich, 11 (K) Jenrich. Diemitz: 9 Petzold,
1036 (K). Büſchvorf: 9 G. Krüger.

Provim Sachſew
Generalſtreik im Bergwerksbezirk Mansfeld

Mangsfeld, 9. Februar.
Geſtern morgen wurde im geſamten BVergwerksbezirk Mans-

feld der Generalſtreik erklärt. Die Vergarbeiter wollen damit
ihre Forderung auf Beſeitigung des Sicherheits-
dienſtes in den Gruben durchſetzen. Da die Gewerlſchaft den
Forderungen nachzugeben ſcheint, wird der Streit bald veigelegt
ſein.

Von Kommuniſtiſcher Seite wird unter der Arbeiterſchaf.
des hieſigen Jndautriebezirkes zurgeit wieder ſtark gewührt. An
de Braunkohlenbergleute der Ammendorfer
Gruben wurde vor einigen Tagen ein Flughb.att zur Ver
brerdung gebracht, in welchem der Veſchluß der Verwauuungs-
ſtelle Suttgart des Deutſchen Metallarbeiterpervandes zur
Einleitung einer Angriffsaktion gegen die Bornrgeoiſie zwecks
Verbeſſerung der Lage der Arbeiterſchaft propagiert wurde. Zu
den fünf Punkten, die der Angriffsaktion als Ziel vorpyeſteckt
ſird, gehört auch die Beſeitigung des Steuerab-
zuges, die Einziehung der großen Vermögen,
die Entwaffnung der Orgeſch und die Bewaff-
nung der Arbeiter unter Kontrolle der Gewerk
ſchaften. BVezeichnenderweiſe richtet ſich das Flugblatt nicht
nur an das Häuflein der Geſinnungsgenoſſen, ſondern an die
geſamte gewerfſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft. Man hofft,
daß in dieſer durch die Aktion alle Spaltungen und Meinungs-
verſchiedenheiten verſchwinden würden. Wörtlich heißt es: „Er
(der Kampf) wird in der Arbeiterklaſſe alles Trennende beiſeite
ſchieben, er wird die unerſchütterliche Solidarität und treue
Waffenbrüderſchaft auch mit den von den chriſtlichen, Hirſch-
Dunckerſchen Organiſationen irregeleiteten und den im frei-
gewerkſchaſtlichen. und ſyndikaliſtiſchen Lager ſtehenden Arbeitern
herſtellen“. Auf die Größe der von den Kömnmuniſten geplanten
Aktion läßt nicht nur dieſer, ſondern auch der ſchwülſtige Schluß-
ſatz ſchließen, in welchem es heißt: „Erhebt das Haupt, Jhr tragt
die Welt auf Eurem Rücken! Jhr ſeid die Kraft! Wagt den
Kampf!“ Wenn die kommuniſtiſ-hen Bäume auch nicht gleich in
den Himmel wachſen werden, ſo ſcheint es dech zweckmäßig, die
Oeffentlichkeit und vor allen Dingen den beſonnenen Teil der
Arbeiterſchaft auf das unverantwortliche Treiben der kommu-
niſtiſchen Kreiſe hinzuweiſen.

Proteſt des thüringiſchen Candtages
Weimar, 4. Februar.

Die Sitzung des Landtages für Thüringen geſtal-
tete ſich zu einer großen Proteſtkundgebung gegen die
Pariſer Forderungen

Staatsſekretär Dr. Paulßen verlas eine Regierungs
erklärung, in welcher auf die uns auſerlegten ungeheuerlichen
Laſten hingewieſen wurde. Die Pariſer Konſerenz habe jetzt den
Weg des Diktats und der Gewalt gewählt, ſo daß Deutſchland vor
r ſchwerſien Zukunftsfrage ſtehe. Jch bitte Sie, fuhr der
einiſter fort, die berufenen Vertreter des Thüringer Volkes, in

Uebereinſtimmung mit dem Deutſchen Reichstage laut und nach
drücklich Proteſt zu erheben gegen dieſen Mißbrauch
der Gewalt, gegen die bei Verwirklichung der gegneriſchen
Forderungen unvermeidliche Vernichtung des wirt-
ſchaft lichen und kulturellen Lebens des deut
ſchen Volkes in Gegenwart und Zukunft.

2

Der Landtag für Thüringen beſchäftigte ſich in ſeiner
erſten Sitzung beſonders mit der Frage der Getreideverſorgung,
erörterte den Entwurf eines Geſetzes über die Gebühren der
Aerzte, Zahn- und Tierärzte, ſowie der Hebammen. Sodann be
handelte er noch Schulfragen. Die zweite Sitzung befafßzte ſich
mit der Frage der Wappen- und Landesfarben Thüringens und
der Zulaſſung der Frauen zu juriſtiſchen Prüfungen und zum
juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt.

600 000 Mark für die Veſte Coburg
Koburg, Februar.

Für den Wiederaufbau der Veſte Koburg wurde bei der
Regierung die Vewilligung einer Summe von 600 000 Mark be
autragt.

5ur Grubenkataſtrophe bei Leopolds hall
Bernbucrg, 4. Februar.

Jm hieſigen Kreiskrankenhauſe iſt der Vergarveiter P. Meyer
aus Neundorf an den Folgen der Gasvergiftung geſtorben.
Meyer war derjenige, der von den Rettungsmannſchaſten, in einer
ganz abſeits gelegenen Firſt liegend, noch als Letzter am geſtrigen
Nachmittag geborgen werden konnte. Bei den drei übrigen Schwer
verletzten war der Zuſtand am heutigen Tage zufrie denſtellend,
ſo daß eine unmittelbare Lebensgefahr nicht mehr vorzu
liegen ſcheint. Außerdem iſt noch ein Toter geholt worden. Er
hatte zu denjenigen gehört, die im Augenblick der Exploſion ſich
noch in nächſter Nähe des Förderkorbes befanden. Er verſuchte,
vfort wieder mit dem Förderkorb in die Höhe zu fahren. Dieſer
erſuch iſt anſcheinend mißlungen, wober der Mann in den

Schachtſumpf fiel, wo er erſtickte. Sein Verluſt war bis
her nicht bemerkt worden, weil man den Mann für einen der
jenigen hielt, die, leicht oder garnicht verletzt, allein hatten nachauf gehen können, und er von Angehörigen nicht reklamiert

worden war.
e

g. Alsſeben, 4. Februar. (Vandendiebſtähle und
Ueberſall.) Hier gelang es, zwei in letzter Zeit begangene
BVandendiebhſtähle aufzudecken. Jn dem einen Fall hatten vor etwa
6 Wochen eine Vande, die im Automobil vorfuhr, den Güterſchup-

n des Bahnhofs Belleben erbrochen und ausgeraubt. Als
älter wurden nunmehr verhaftet der Barbier Müſſel und die

Arbeiter Kühnaſt und Otto jun. aus Alsleben. Weiter wurde
der Ueberfall auf den Knauffſchen Kahn in Alsleben, bei dem
Ende voriger Woche den etwa 8 Räubern 14 Sack Zucker in die

ände fielen, aufgeklärt. Der Zucker wurde beim Handelsmann
erf in Beeſenlaublingen aufgefunden. Die Verhaf-

teten ſind geſtändig. Der Handelsmann Franz Haberland
wurde bei Alsleben, als er von Güſten mit einem Schweinewergen
kam, von vier bewaffneten Strolchen überfallen und der
Geldtaſche mit 1500 Mk. Jnhalt beraubt.

d. Quedlinburg, 4. Februar. (Eine gemeine Mord
tat) iſt in Gröningen an einem ruſfiſchen Arbeiter, der
offenbar aus dem Quedlinburger Kriegsgefangenenlager ſtammt,
verübt worden. Landarbeiter entdeckten hinter einer Feldſcheune
am Dalldorfer Wege eine große Blutlache Sie olgten der Spur,
die nach einem kleinen Waſſerbaſſin der Towäne führte und an

n in dem Tümvel einen völlig verſtümmelten Leichnam. De
del war eingeſchlagen, der Leib mit Stichwunden derart

bedeckt, daß die Gedärme herausgetreten waren. Um die Tat zu
verdecken, war der Waſſertümpel mit einer Ackerwalze verbarri
kadiert Von dem Täter fehlt jede Spur

Volkswirtschaft
Wochenbericht vom Ledermarkt. Eine gewiſſe Zurück

halturig, die wohl auch mit durch die unſichere Entwicklung der
allgemernen politiſchen und wir:ſchaftlichen Verhäl. niſſe hervor
gerufen wurde, kennzeichnete in den letzten Tagen die Hoitung
des Ledermarktes. Das Geſchäft iſt immer noch ruhig Dabei

ſind die Preiſe eine Kleinigkeit weichend, aber micht weſen tlich. So
bald die geſunden Bedarfedeckungskäufe wieder ein reten
werden rechnet man in gut unterrichteten Kreiſen aufs neue
mit einer ſtabileren Preisbiſdung. Eine Ausnahme von der
oligemeirren Zurückhaltung ſtellen gegenwärtig die farbigen
Oberlederſorten dar, welche ſehr ſtark ucht ſind. ſonohl in
Vorkalf als auch in Rindbox und Chevreaux; in dieſem
Artikel kann die flotte Nachfrage nach wie vor nicht genügend
befriedigt werden. Für ſonſtige Oberleder und Bodenleder ver
blieb es, der oben geſchilderten Stimmung des Marktes ent-
ſprechend zunächſt bei den notwendigſten Bedarfskäufen.
Jn Feinkeder für Möbel- und Portefouillezwecke blieb die Lage
uwwerändert.

w Vom Reichsbranntweinmenopol. Die Branntweinmono-
polver waltung übernimmt vom 1. Februar an die NordhäuſerBetriebe er Preblaver Spritfabrik A. G. und die Spritfabrik
Kapl Sturm u. Co.

v Sächſiſch-Anhaltiſche Armaturenfabrik und Metallwerke
A.G. in Bernburg. Kapitalserhöhung um 0,2 auf 0,4 Mill. Mk.

Berliner Börfenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 4. Februar. Von wenigen

Ausnahmen abgeſehen blieb auch heute an der Börſe Zurück-
haltung von ſeüen des Publikums und Geſchäftsunl ſt von
ſeiten der Spekulation vorherrſchend. Das als Foige der vereits
eit er Zeit als unſicher zu bezeichnenden Börſenlage an
den Warkt gelangende geringe Angebot bewirkte für faſt alle
Papiere kaum über 10 Prozent hinausgehende Kursab-
ſchwächungen. Nur Harpener und Weſteregeln ſtellten ſich un
efähr 15 Prozent niedriger. Höher notierten nur einige ober-ſWleſiſche Monianwerte, Rheinmetall- und zei weiſe Theodor

GoldſchmidtAktien, ſowie ferner Buderus um 20 und Argo um
40 Prozent. Starte Kaufluſt beſtand für mexikaniſche Anieihen
bei 20 bis 50 Prozent höheren Kurſen und von den bisher ſo
range vewnnachläſſiglen Kolonialwerten wurden Pomong rund
800 und Deurſche Kolonialanteile rund 200 zertweiſe in die
Höhe geſetzt. Dies ſowie die für Deutſche Petro eum- Aktien
beſtehende feſte Haltung gab der Börſenſpekalation ſpäter
einige Anregung, ſo daß die Kurſe von ihren anfaäng'ichen Ver-
lirſten Teile wieder hereinbringen konnten, änderten ger am
ſtarrd der Zurückhaltung und Geſchäftsſtille ber geringen

Schwankungen nach oben und um en weiterhin nichts weſent-
liches. Heimiſche Rentenwerte erfuhren keine wejentl' hen Kurs-
änderungen, und von Valutawer en veſtand etwas Jortereſſe für
Schantungbahn-Aktien. Die Deviſenkurſe erfuhren heute eine
mäßige Befeſtigung.

Produktenbericht. Berlin 4. Februar. Jn der luftloſer
Haltung am Produktenmarkt hat ſich auch heute nich's von Be-
deutung geändert. Mais wurde in baldgreifbarer Ware etwas
billiger als geſtern gehandelt. Jn Hülſenfrüchſen iſt das Ge-
ſchäft wieder ganz ruhig geworden. Für Lupinen beſtand nach
gelbein Saatmaterial Nachfrage. Heu blieb weiter angeboten,
Stroh behauptete ſeinen Preisſt and. Wetter: vedcht

Berliner ProduktenmarktpreiseNichtamtliche EKrmwitteluogen der 50 k. ab Station.

4 Februar 3 Februar
Speiseerbsen, Viktorigerhsen 135 140 135 140

keine 129 12 1 90 125Puttorerhsen 105 115 105 115läinsen r F100 110 100 110
Ackerbhohnen 115- 118 15— 120Wicken 85 105 85 105Lupinen. viang 50557 g c e e e e 63 75 63 75Seradella. alte 50 50— 60v neue 50 65 5060Vieia villes a. S za ps e e a 245Rühbsen e e 5 10 5 10Leinsaat 9 N7 J 7 e 250 250 250 00Mohn a 17 e 7 e TSonſsaat n enHirse. in- u. ausländische
Dongauhirse 2 7 e J 7 nTrockonschnitzel 54—56 50—59Tourfmelnse 48--60 48-50g. 2 Snſerschnlen-Melasse 77Wiesenheu, lose 23 23—25kleeheu.
Stroh, drahtgepreßt 185-2 1820e gehbüncielt e 18 22 18-20Roggen-linnestroh e 3 20 22 21-23Kunkelrühben J 7Mönren, rotgelbe nnd weiße 7 SMais, loko tlamuurg-Bremen r 144por Februar 158 130 0 138

Rer liner Metalinotierungen:
Berlin. 4. Februar. Preise für 1000 kg in Alark.

Raffinade-Kupter 98 Orig.-Hütten-Alumin. n Walz-14.8/1475 draht od. Drabtwaren 280 2975
Orig.-Hütten-Weichblei 485/495 Zinn Bancaedtraite-bitlitonOrix.-Hütten-Rohzink 400 4 00 4450/4500 4.00 4350

im freien Verkenr 540550 Hüttenzinntmind. S 4200
Remelted-Piatten-Zink 380,590 Beinniekel! 4300
Orig. -Hütten Alumin. 98-090 Antimon eaulus) 750

än geierbien Bibetenen P ren ea
2975 Elektrolyticupfer pert00 kg 1842

Letate Devisenkurse. à Berlin. 4. erGel rierüsseb Antwerpon 46 46
talien 22 25New -Vork e 62 93 63.07Paris e e 441.50 442.50Senweia J 9 e 1006. 45 100 8.45Spnnien 1 870.90Wien ialtes) dLeipriger Votierungen. ſeipzie. den 4 Februgr.

Chemnuitzer Banuk- Leipziger Alalztabrik 19
verein Maneſehler Kuxe. 510,Leipziger Hypothe- Oeſsnitaer Kuxe
ken-Bank 157, M Vittler. Leipaig 450.Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm A e„Privatbank 2 W. Prioritäts- Axt. 2000,Cröliwitzer Papierf 572 eGlauziaer Zuckerfor. 1150, KRioheckbier 215.Gr. leipriger do. Vorzugeaktien] 117.Straßenbahn Roeitzer Zuckerſabr 562,Hahesche Zucekerraft.] 40950 J Rudeiehurger

Portiand-Zement Zementfabrik hHugo Schneider, Zachsenwerk. 342,Paunsdort 36350 Sondermann Stier] 21,-
örhbisdorfer Zukerf.] 700, stöhr Co. 463,

priger Kamm- Zimmermann. Halle 28.warnspinnerei. 740, D— Zimmermann. Chemuitri W

Hauptſchriſtleiter Heu Bitter
Terantworthich ar Voittit Helmur Böerghec: M veluiſe Kachrichten R.
rn Weſſferſchatde: für Colrewirtichan Terdim e. Ter Hanne Heiling
r des geſamten gdetgen cedakoneßen Talz KSerg Seitherg., Für de

nzetgenteil: Vani Keren, Kaum t Kahe g. S.
Otto Thie le Such h Se Sute e. S



KUrs Wer Berſmer Börse vom 4 Februar.
(2f3 2 Vac feos:stelibare Kurse und voliständige Vortagskurse.)

Bankdiskont:eiensb. Disv. 56, Lomdai d. i h clua
Xopenh. 73 Helsingiot s tahen 6,
Sch wen s Spamen 56 Wien st. D.

4 5 h Helen 554, Christiama 79.
London 7 Neuyork F. Paris n
»Oes abg. S. tag 64 Buda

De Rubrſt vor dem Kurs der Anſehen enthent den FAnafuß, de Fen Awefes e ereke Kuber e
uehoſnhen inter den Kirs bedeuten B (Brief) Angebot ohne zustande gekommewe Ksute. [Geld) unbetriedigie Nach

Geld aut teilweise beftiedigte Vachtrage. b (bezablt Brief aur teilweise erledigte Verkautsaufträge. b bezahlt Kustünru, g
363 00/870 00

a 5. 84 500
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313.00 319 500

0 h. s 00 a06 900

8 75 655.00 6565.00
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713.0020 31300 326 006
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340 00 343.70b

245.00 240.00
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230.00 226. o

122580 33 800
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5
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169.00 169.75

151 00 151. 1200 00 ſreu.
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780.00 790 ob Maier Masch.
297.00 298.000 Mass. Focerst.

131.08 13 40. I8.-0.
133.00 139.006 Oseh. Bade. u. N.

22 o

1100. b Kattow. Bergd.
290.004Meula Sisond.

430.00 440 ev. 8 Thom.

c c
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248.00 248 ob Kochs Adl.-Nm.

622. 00h Koehlra Stärke
674.00 677. 00b Koid Schule
302.00 301.006 Kolm Lourd

340,00 342 006 Köln Neuessen
00 538. b Köln -Roitwei er

166.00b Köſn 6. o kl.
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